
 
Kleine Anfrage 
Nina Eisenhardt (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN),  
Andreas Ewald (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) und  
Torsten Leveringhaus (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) vom 05.11.2025 
KI-Assistenzsystem AI Gude 
und  
Antwort  
Ministerin für Digitalisierung und Innovation 
 
 
 
Vorbemerkung: 
Die Vorteile, die KI in Effizienzsteigerung und Entlastung der Verwaltung bei der Bearbeitung vielfältiger, 
alltäglicher Aufgaben mit sich bringt, sind mittlerweile vielfach diskutiert und hervorgehoben worden. 
Um die Potenziale für die öffentliche Verwaltung zu nutzen braucht es auf technischer Seite ein KI-Assistenz-
System, der sicher und souverän ist und als Plattform für weitere Entwicklungen dient. Baden-Württemberg 
ist mit starkem Beispiel voran gegangen und stellt mit F13 ein von Aleph Alpha entwickeltes KI-Assistenz-
system für die Landesbehörden zur Verfügung. Dieses sollte auch zur Nachnutzung zur Verfügung gestellt 
werden. 
Die Landesregierung gibt an, mit AI Gude ein ähnliches Vorhaben zu verfolgen. Das Programm würde eigens 
für die hessische Landesverwaltung entwickelt und in einer Testphase würden zunächst rund 1.000 Beschäf-
tigte der Landesverwaltung die Software nutzen. 
 
Vorbemerkung Ministerin für Digitalisierung und Innovation: 
KI-basierte Systeme werden absehbar mittelfristig eine entscheidende Rolle im Rahmen der Ver-
waltungsarbeit einnehmen. Bereits jetzt wird ein unmittelbarer Bedarf für den Einsatz solcher 
Systeme aus den unterschiedlichen Bereichen der hessischen Landesverwaltung kommuniziert. 
 
Mit AIGude verfolgt die Landesregierung das Ziel, diesen Bedarf in den Blick zu nehmen und 
im Rahmen eines Pilotprojektes die Praktikabilität von Systemen der generativen KI für den 
Verwaltungseinsatz zu erproben. In einem ersten Einführungsschritt wird das System Funktionen 
zur Unterstützung von Recherchearbeiten, Texterstellungsarbeiten sowie für das Wissens- 
management bereitstellen.  
 
Diese Vorbemerkungen vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Einvernehmen mit 
dem Minister der Finanzen sowie dem Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und 
ländlichen Raum wie folgt: 
 
 
Frage 1 Mit welchen Anbietern und basierend auf welchen LLMs wird AI Gude entwickelt und wo wird 

es gehostet? 
 
Das KI-System AIGude wird vom IT-Dienstleister Sopra Steria SE entwickelt, die technische 
Infrastruktur hinsichtlich des Hostings und das Hosting selbst wird vom IT-Dienstleister des 
Landes Hessen, der Hessischen Zentrale für Datenverarbeitung (HZD), übernommen. AIGude 
ist grundsätzlich modellagnostisch konzipiert. Das derzeit im KI-System AIGude befindliche 
LLM ist Magistral Small der französischen Firma Mistral (ohne Nachtraining des Modells).  
Es ist geplant, zukünftig die Auswahl an verfügbaren LLMs in regelmäßigen Abständen zu eva-
luieren und zu aktualisieren. 
 
 
Frage 2 Welche Mittel sind für die Entwicklung von AIGude vorgesehen? 
 
Für 2026 wurden im Dezember 2025 auf Basis technischer sowie fachlicher Anforderungen Ent-
wicklungskosten für die Go-Live-Version von AIGude in Höhe von 2.795.072,00 Euro (brutto) 
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verbindlich veranschlagt. Zusätzlich sind für AIGude im Jahr 2026 zum aktuellen Zeitpunkt 
optionale Weiterentwicklungsleistungen im Umfang von bis zu 1.020.544 Euro (brutto) vorge-
sehen, die nur bei entsprechendem fachlichem Bedarf situativ beauftragt werden können. 
 
 
Frage 3 Soll AI Gude für zukünftige Entwicklungen wie fachliche Anwendungen oder KI-Agenten als 

Plattform dienen? 
 
AIGude ist die erste KI-Anwendung, die auf der KI-Plattform des Landes Hessen läuft. Es ist 
geplant, weitere KI-Funktionalitäten auf dieser Plattform zur Verfügung zu stellen. Es ist vor-
gesehen, dass Fachanwendungen in Zukunft die durch die Plattform bereitgestellten Dienste  
nutzen können. 
 
 
Frage 4 In welchem Stadium ist die Testphase und welche Erkenntnisse konnten bisher gewonnen werden? 
 
AIGude befindet sich derzeit in Vorbereitung des Rollouts für die Landesverwaltung. Zum  
jetzigen Zeitpunkt konnte durch das Projekt bereits eine Reihe von technischen und organisato-
rischen Erkenntnissen gesammelt werden, die sowohl für die zukünftige Entwicklung von  
AIGude Relevanz haben, als auch für weitere KI-Projekte innerhalb der Landesregierung ver-
wendet werden können. Als besonders relevant werden folgende Erkenntnisse angesehen: Bei 
AIGude werden Datenschutz, Informationssicherheit und Barrierefreiheit von Anfang an berück-
sichtigt und durch die Beteiligung des Hessischen Beauftragten für Datenschutz und Informa- 
tionsfreiheit, Informationssicherheitsbeauftragte und Fachabteilungen sichergestellt. 
 
Im Rahmen der Pilotphase von AIGude wird ebenfalls großen Wert auf eine enge Rückkopplung 
mit den Pilotnutzerinnen und Pilotnutzern gelegt. Bedarfe werden durch Nutzerbefragungen 
identifiziert und durch ein iteratives Vorgehen in der Entwicklung schrittweise umgesetzt. Ihre 
wertvollen Hinweise und Rückmeldungen sind entscheidend, um die Qualität und den Nutzen 
des Systems kontinuierlich zu verbessern. Im Frühjahr 2026 nahmen 274 AIGude-Nutzerinnen 
und -Nutzer an einer Umfrage teil, um Feedback zur Nutzung des Piloten zu sammeln. Positiv 
hervorgehoben wurden die verständliche Oberfläche, die umfangreichen Hilfestellungen, das 
Einführungsvideo, die Webinare und die technische Dokumentation. Kritisch angemerkt wurde 
dagegen der Bedarf an einer breiteren Datenbasis (Wissensquellen) und höherer Antwortqualität. 
Durch verschiedene Weiterentwicklungen wie bspw. einem LLM-Wechsel und zusätzlichen 
Quellenanbindungen, die bereits umgesetzt wurden, wurde diesen Verbesserungswünschen zeit-
nah Rechnung getragen. 
 
Im Rahmen eines Anforderungsmanagements wird sichergestellt, dass Feedback und Anforde-
rungen der Nutzerinnen und Nutzer auch in der anstehenden Weiterentwicklung von AIGude 
Berücksichtigung finden. 
 
 
Frage 5 Warum wurde zusätzlich zu AIGude in der Finanzverwaltung 400 Mistral Lizenzen angeschafft 

und welche Kosten sind dadurch entstanden? 
 
Die Beschaffung von 400 Lizenzen des Produkts Mistral Vibe (ehemals „Le Chat“) der Firma 
Mistral AI erfolgte im Rahmen einer Pilotierung als Teil der Digitalen Transformation der  
hessischen Finanzverwaltung. Ziel war es, den Einsatz eines weiteren KI-Werkzeugs unter den 
spezifischen fachlichen und technischen Rahmenbedingungen der Finanzverwaltung praktisch zu 
erproben. Nach erfolgreichem Abschluss der Pilotierung wurde Mistral Vibe im Finanzressort 
ausgerollt; der Betrieb erfolgt in der Steuer-Cloud.  
 
Die Beschaffung der 400 Lizenzen für das Produkt Mistral Vibe erfolgte im Rahmen einer be-
schränkten Ausschreibung ohne Teilnahmewettbewerb.  
 
 
Frage 6 Wird bei der Entwicklung, Bereitstellung, Nutzung von KI-Assistenten in der Hessischen Landes-

verwaltung oder im anderen Kontext mit solchen zusammenhängend mit den Kommunen gemein-
sam gearbeitet? 

 
Ein Ideenaustausch zur Pilotierung von AIGude in Kommunalverwaltungen mit der kommunalen 
Seite (ekom21) wurde bereits zu Anfang des Jahres 2026 begonnen. Derweil ist in Prüfung, wie 
die Hessische Zentrale für Datenverarbeitung (HZD) in Zusammenarbeit mit ekom21 eine Nach-
nutzung von AIGude in den hessischen Kommunen technisch herstellen kann. 
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Frage 7 Wie findet eine Abstimmung zur Entwicklung von KI-Assistenzsystemen zwischen den Ländern 
und dem Bund statt um zu vermeiden, dass der Steuerzahler 17 Mal für eine Entwicklung zahlt? 

 
Das Land Hessen hat gemeinsam mit den Ländern Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen 
einen „Zukunftsbund KI“ gegründet. In einer gemeinsamen politischen Willenserklärung (Letter 
of Intent) wurde beschlossen, eine leistungsfähige, sichere und interoperable Plattformarchi- 
tektur für Künstliche Intelligenz zu entwickeln und auf Infrastrukturebene umzusetzen. Vert- 
retungen der drei Länder arbeiten bereits intensiv zusammen an der Umsetzung. Das BMDS hat 
ebenfalls Interesse an dem Vorhaben signalisiert und wird demnächst als Gast teilnehmen. 
 
Zusätzlich befindet sich das Land Hessen über das vom IT-Planungsrat eingesetzte sog. „Kom-
petenzteam KI“ in enger und fortlaufender Abstimmung mit den anderen Ländern sowie dem 
Bund, u. a. zu gemeinsamen Standards im KI-Bereich.  
 
Weiterhin existiert auf Bundesebene der „Marktplatz der KI-Möglichkeiten" (MaKI). Dieser ist 
das zentrale Matching-Portal und KI-Transparenzregister für die deutsche Verwaltung. Der 
Marktplatz dient direkt dazu, die strengen Transparenz- und Registrierungspflichten umzusetzen, 
die durch das europäische Recht sowie dessen nationale Umsetzung vorgeschrieben sind  
(vgl. EU-KI-Verordnung (Artifical Intelligence Act / VO (EU) 2024/1689 Artikel 71 KI-VO 
(Registrierung von Hochrisiko-KI-Systemen und Artikel 50 KI-VO (Transparenzpflichten)). Auf 
nationaler Ebene bezieht sich die Struktur auf das im Juli 2026 in Kraft getretene  
KI-Marktüberwachungs- und Innovationsförderungsgesetz (KI-MIG). Der Marktplatz ist somit 
als zentrale Austausch-Plattform für KI-Systeme gestaltet und soll ermöglichen, Bürgerinnen und 
Bürger, Wirtschaft, Forschung sowie Ministerien und Behörden in Sachen KI zu vernetzen sowie 
einen effizienten Einsatz von Ressourcen und technischer Expertise zu ermöglichen. Der Markt-
platz bietet eine umfassende Übersicht über bestehende und geplante KI-Systeme und erleichtert 
die Anbahnung von Kooperationen sowie die Identifikation von Use Cases für KI-Systeme mit 
dem Ziel der Nachnutzung. 
 
Das Land Hessen hat im März 2026 entschieden, dass der MaKI auch von der hessischen  
Landesverwaltung als zentrales KI-Transparenzregister genutzt werden soll. 
 
Auch innerhalb Hessens besteht ein Austausch unter den Ressorts, um Doppelentwicklungen im 
Themenbereich KI zu vermeiden. 
 
 
Frage 8 Wann plant die Landesregierung KI-Assistenzsysteme für alle Landesbehörden anzubieten und 

welche Strategie für einen Roll-Out verfolgt die Landesregierung? 
 
Es ist geplant, der Landesverwaltung ein breites KI-Produktportfolio zur Verfügung zu stellen. 
Dabei wird aktuell avisiert, die Bezeichnung AIGude als Dachmarke für eben dieses  
KI-Produktportfolio des Landes Hessen zu nutzen. Das aktuelle Produkt AIGude soll in diesem 
KI-Produktportfolio ein Baustein sein, welcher dabei unterstützt, sensible interne Datenbestände 
KI-assistiert bearbeiten zu können. In der Folge sollen weitere Tools zum Einsatz kommen und 
das KI-Produktportfolio ergänzen. Diese Tools sollen sich sodann auch für weniger sensible oder 
öffentliche Datenbestände eignen. Für den Einsatz weiterer Tools sind umfassende Prüfungen 
u. a. aus Sicht des Datenschutzes, der Informationssicherheit, der Wirtschaftlichkeit und der 
Anwendungsumfänge nötig, die sich aktuell in Bearbeitung befinden. 
 
AIGude befindet sich derzeit in Vorbereitung des Rollouts für die Landesverwaltung. Parallel 
dazu läuft die Beteiligung des Übergangshauptpersonalrats (ÜHPR). Nach Abschluss des Be- 
teiligungsverfahrens soll der Rollout zeitnah und stufenweise erfolgen, beginnend mit den  
Ressorts HMWVW und HMD. Im Anschluss daran wird AIGude schrittweise den übrigen  
Ressorts bereitgestellt. 
 
Die während der Pilotphase eingerichteten Zugänge zu AIGude bleiben auch in der aktuellen 
Übergangsphase zum regulären Produktivbetrieb nutzbar. 
 
 
Wiesbaden, 5. Oktober 2026 

Prof. Dr. Kristina Sinemus 
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